
^Nr. 61. Freitag, 14. März 189tt. 109. Jahrgang.

Albacher Zeitung.
«»nziHb?!« n " 6 v " i l ' M ! l Post v e r s e n d u n « : aanzjähr!« si. « . halbjährigst, 750, I m « o m p t o i r : I Die «Laibachlr Zeitung» «scheint lHylich mit «u»nahme der sonn- und Felsrla«», Die « b m l n l f t l a t l « »

Nein, c» i ' llulbiähng sl, 5 5U. M i d<c ZuslcNung i „» Hnu« «nnzjilhrin st. 1, — Inse r t<onS«b« r : F ü l Z befindet sich <l«nl>rel«vlah », die Uednction Uahnhofglls!e 84, Vprechslunden der «ebnrtion tägllch v « ,
^ ^»leratr hj« ,u 4 Zeilen »ü tr,, «rohere per Heile N l r . i dei öfteren Wieberholu»«!'!! per Zrile » tr , ? u> bi« l2 Uhr voimiüag«, - Uüfraulierte Ärirsc werben »icht anzenomme» und Manuscripts nicht juiüclgeftellt

Umtücher Hheil,
« . Das Präsidium der l . l . Fiuan.zdirection für
"« im hat hie Rechnungsofficiale Anton S v e t e k »nd

mentin V o j v o d a zu Rechnuugsreoidenten in der
^ ' ? ^ ?ie Rechnungsassistenten Alo is D o l l e n z und
h: A H l r s c h a l ^u Rechnungsofficialen in der zehnten,
^ Mechnunqzpraltikanten Adolf L a n g o f und Anton
^ . . , , k zu Rechnungs«ssistenten in der elften
^ M e l a s s e ernannt.

Kichtamtlicher M i l ,
Zur Situation in Böhmen.

s t i n p ^ - beutsch-czechische Ausgleichswelk harrt noch
illo ' D a t i v e n Codification, aber die politische und
M r 7 ^ Entwicklung Böhmens schreitet bereits
da» N's!"?" ^ " ^ e n " , erfreulicher Weise vor. und
eine n >> böhmischen Verhältnisse nimmt alltäglich
»laulit - " Swumung und andere Färbung au. Man
zu s-i ' " " "b"e Zeiten und in andere Gebiete verseht
li<s >' " " ' " man den Bericht über die Versammlung
llMpn ^ " das ^ l " N ' ^ für die böhmische Landes-
hin?"^I ' "s.esetzt wurde. Selbst i» unserer in jeder
NeckU 5 " ' ^ "senden uud schnellebigen Epoche ist ein
unwill,.i / Ä " . ^ " "was so Ungewohntes, dass man
lvorde, ^ b""°ch forscht, wie solches möglich qe.
Etimn,..«" " ' ^ " ' " ^° l°l"le Umgestaltung der
lich s ^ " V u und der Empfindungen überhaupt erklär-
Uen i n- « O " " " ' ^" " ' ^ zur Ueberzeugung gelan-
die N i ^ " " " . welche den Ausgleich gefördert und
hätten - Friedenspräliminarien geschloffen haben.
Voller f"s.c?" That aus den Gefühlen der beiden
Nirlsnn,', -? b°s Mandat und di> Kraft für ihre

D? »«schöpft? "
^ M i t 7 ^ ' ^ ? " Konstituierung des Ausstellung«,
delch ^ ^ " ^ t e n Reden beweisen lallt qenug. in
V e i h i . l K " ' . ^ "be die Sehnsucht uach erträglichen
sie d"s " ' ^ " - ^ ' ^ ^ämme beherrscht hat. wie müde
^reu ^ ' r r e n d e n . das Land lähmenden Kampfes
^Macht ^ . " ^ . ^°den f^r wüste Demagogie urbar
drilltet i. ' " " ^ " Nadicalismus. der das Land
lande« . ^ ^errlssen hätte, zum Schaden des Klon»
^ t i f t u l ^ ö"!" schweren Nachtheile für das Reich.
aeschlMpn 1 " l° "Mitgehender Art. wie sie in Wien
^ . »en wurden. ,Nnn.,. von d<-n Führern zll Papier

gebracht werden, aber um in das Vlut des Volkes
einzudringen, dazu bedarf es wohl, dass sie auch den
Dispositionen desselben entsprechen. Dies scheint nun
ungeachtet der wahnwitzigen Gegendemonstrationen
nationaler Ultras wirklich der Fall g,'wesrn zu sein.
Die umsichtigen Männer beider Stämme waren offen,
bar schon längst von dem Wunsch nach nationaler Ab«
rüstung durchdrungen und waren im gleichen Maße
von der Verderblichkeit weiterer Kämpfe überzeugt,
deren Ende nur gleiches Uuheil für beide sein konnte.
Die Sitzung des Generalcomitis der Landesausstel-
lung kann hievon jedermann überzeugen, Es war dies
nach vielen Jahren die erste Landesangelegenheit, in der
Deutsche und Czechen neben einander saßen und zu
gemeinsamer Wirksamkeit zusammentraten. Schon vorher
hatte das Comitr der Prager Iubiläums'Ausstellung
den Deutschen den Eintritt durch ein vernünftiges Ent-
gegeukommen für die Wünsche der deutschen Handels»
kammcru wesentlich erleichtert. Es handelte im Geiste
drs Ausgleiches. Die wechselseitige Begrüßung der
Deutschen und der Czechen im Prager Comiti machte
den erfreulichen Eindruck des Wiederfehens lang ge-
trennter Angehöriger. Fürst Karl Schwarzenberq und
der Bürgermeister Scholz begrüßten in herzlichen Worten
die wiedergelehrten Landesgcnossen, und der Referent
Iahn bemerkte, der Tag, an dem das gemeinsame
Wirken beider Stämme beginne, sei ereignisreich und
segensuoll. Auch Graf Johann Harrach gedachte in
schwungvollen Worten der Wichtigkeit der Stunde und
meinte, der Tag fei ein bedeutungsvoller und weihe-
voller.

Mehr noch aber, als die Worte, erwiesen die Ve-
schlüsse der Versammlung den festen Willen, den wie-
dergefundenen Landcsfrieden zu wahren und zu kräf-
tige», die Wunden der Vergangenheit zu heilen und
aus der Stätte vieljähriger Fehden ein Land des Frie»
dens und der politischen Gesittung zu machen, ein
Mustetland für alle anderen Gebiete, die von verschie-
denen Völkern bewohnt werden. Schon in dem Erfolge
der Prager Ausstellung wird sich der a/waltiae mo-
ralische und materielle Wert der neuen Verhältnisse
manifestieren. Die Resultate werden das Widerstreben
des Radicalismus und des nationalen Eigensinnes be«
wältigen. Es gibt kein Volk. dai sich nach Kneg
sehnen würde, wenn einmal ein vortheilhafter und
ehrenvoller Friede geschlossen wurde; es gibt leinen
Politiker, wrlchsr sich urrmessen dürfte, es dazu zu

bringen. Das böhmische Ausgleichswerk beginnt Leben
und Kraft zu gewinnen, noch bevor der Landtag seine
Sanction zu den einzelnen Vorlagen ertheilt hat. Die
Ereignisse arbeiteten diesen vor und schaffen Thatsachen,
die durch ihre Kraft nachhaltiger wir lm werden, als
Proteste einer unerfahrenen Jugend oder das Lärmen
der Kampf-Apostel, welche durch den Friedensschluss um
ihr Gewerbe kommen.

I n dem Matze, als in Böhmen der Geist des
Friedens seinen Einzug nicht allein in die Vesehe, son-
dern auch in die Gemüther des Landes hält. werden
die Rückwirkungen dieses erfreulichen Fortschrittes über»
all und namentlich auch in den Verhältnisjen des
Reichsparlaments fühlbarer werden. Von dort her, wo
alles Wirrsal der letzten 20 Jahre kam. von dort her
kann auch die Besserung kommen, wenn es gegenwärtig
auch noch nicht klar ist, wann und auf welchen Wegen.
Auch für die Ezechen wird der ihrer Nation wenig
windige Zustand aushören, oft um geringfügige natio-
nale Forderungen, um Schulen und Culturinstitute
kämpfen und sich anderen Parteien dafür dienstbar
machen zu müssen. Das czechische Volk ist. was seine
nationalen, sprachlichen und culturellen Forderungen
betrifft, beim Ausgleiche reichlich bedacht worden. I n
dem Maße. als dieses Pactiernl. das seiner Natur
nach ein öffentliches Verhandeln nicht möglich machte,
um den nationalen Gegnern keine Waffe in die Hände
zu spielen, entbehrlich wird. in demselben Maße wird
auch hoffentlich das parlamentarische Geheimwesen und
die Action hinter den Coulissen aufhören, jener un«
natürliche Zustand, welcher alle Evolutionen und die
Haltung der Fractionen in dem zweifelhaften Zwielichte
der Dämmerung verbirgt.

Noch wirken alte Gewohnheiten und alte Ver-
hältnisse mit — aber schon ist deren Einwirkung gegen,
wärtig wesentlich abgeschwächt. Kleine Fractionen
können nicht mehr Entscheidungen herbeiführen, welche
sie mit Hilfe einer erzwungenen Vundesgenofsenschaft
dem ganzen Reiche auferlegen konnten. Sie finden eben
diese Bundesgenossen nicht, denen sie ja nichts oder
nur noch wenig bieten können. Für die Parteien wird
die Möglichkeit a/schaffen, nach ihrer eigenen politischen
Ueberzeugung vorzugehen. Hat aber erst der in Vöh.
men gefchloffene Friede noch weitere geistige Eroberun-
gen gemacht, hat er die Vergangenheit ganz getilgt,
dann wird sich diese Rückwirkung noch stärker manifestle-
reu und den Parlamentarismus von manchen Eigen»

Feuilleton.
Die Lieder der Kärntner Slovenen. *

!lag zur!? ,."" auziehendes. einen ansehnlichen Bei-
^ler um'«« 1 ' ^ ^ t e bildendes Werk. das sich in
Abe zur 2 ' ^ " ' " " emsigstem Fleiße und großer

^achku„h; ^e zusammeugetragenen Sammlung dem

begann S t n ' ü ^ a ^ "nem halben Jahrhundert schon
^ e snlcbe K? ' ' ' " Greine mit Iarn i t und Majür
" " " durck ? " " ^ U " N ' deren geringes Ergebnis mit
^ WrundsU"? Waelehte Bemühungen Erzielten
M i n i a z " . ?,°er umfassenden vorliegenden Arbeit
? l °uzqch^ Mrachten ist. Sehr unterstützt wurde der

" ^ndge s 2 i ^ ' ? ^ a e de« Professors Waug.
, So ae «n , " "b der Lehrer.
^ 1041 z U ' " "e ganz beachtenswerte Sammlung
^e in iq al« V:"? ? " " ^ zu bringen, die Professor
'Hen drut i^n 3 ^ " 6 zur Pogatschuigq» Herrmann-

der in dem
^ ' 9 solars '/"benslverteil Werke angewendeten Ort).
l"Ü dene,, k!» " A " ^ in drei Abtheilungen ordnrte.
3 . l . die dri., ^ ' ^ ältere Lieder, die zweite Liebes-
5 : . " der e/s! n b " verschiedener Art enthält. Dle
d rl^eschrieh .7 Abtheilung sind in -Schriftslovenifch.
un l^enen n s.s " " / meist vorgesammelt oder aus
K dritte« v i ^ l f t " ' entnommen, die der zweiten

°"'lnlung sink - " " " s , der wertvollste Thc>l der
^ ^ ^ ^ n n o in den drei Haupldialelten der Kärnt-

^ " " a d r ^V^°f"s<"r Echcinig. Im Verlage
^ 6 N a m b r , ' g , Laibach 1689.

ner Slovenen, dem Gailthaler, Rofenthaler und Iaun-
thaler, mit sorgfältiger Treue verzeichnet. Diese letzteren
Lieder sind daher, frei von der für sie unpassenden
Schriftsprachform, der getreneste Ausdruck des Volts-
mundes und deshalb auch, wie bemerkt, der wertvollste
Theil der Sammlung.

Es scheint, dass man zur Zeit der älteren
Sammluug den Dialekt für nicht wiedergebbar hielt,
und doch bildet die strenge Beobachtung desselben in
der Scheinig'jchen Sammlung deren Hauptreiz, sie er-
höht oder bildet vielmehr dm eigentlichen culturhistori-
scheu Wert derselben. Die meiste Ausbeute bot das
Gailthal, wo überhaupt der Slovene in Kleidung,
Sitten und Gebräuchen am besten erhalten erscheint;
dichm zunächst ergiebig war das Rosenthal; auf-
fallend gering sind die Beiträge ails dem Iaunlhale,
was Professor Scheinig anderen Orts mit der geringen
Sangbarkeit des Iaun'thalcr Dialekts begründet.

Eine ganz befondere Erscheinung siud die Vier«
zeiler, die nur bei den Kärntner Slovenen und be.
sonders reichlich in der Umgebung von Klagenfurt vor-
kommen, natürlich eine Rückuiirtimg der «Schnada.
hüpfln». dieser ausschließlich den Süddeutschen und nn
strengsten Sinne dem Baiernland' eigenthümlichen Lied-
form. . ,

Von dieser Form findet man etliche mit einer
Zeile deutsch, eiuer Zeile slooenisch. oder auch nut
deutschem Refrain. Eine bsondere Arbeit Scheimggs
weist in sehr eingehender Weise nach. wie der deutsche
und der slovcnische Vierzeiler oft den gleichen Gedanken
hat, ihn auch gleichartig ausdrückt, ohne dass dabei
an Uebertragilng aus einem Idiom in das andere
a-lch nur entfernt zu denken wäre. Dem Inhalte nach

enthalten die Lieder der ersten Abtheilung, also die
des älteren Charakters, Balladen, Romanzen, historische
Lieder. Gebräuchflieder und Legenden. Unter den histo»
rischen Liedern fehlt nicht da« Lied von «ld-»l.j M h a i » ,
dessen Klang von seiner serbo. kroatischen Urquelle auf
dem blutgetränkten Amselfeld sich bis über die Kara«
wanken verbreitete; der tapfere Laudon, der dem Sultan
vor Belgrad zu huldigen kam. «statt mit Weihrauch,
mit schwarzem Pulverdampf, mit dem Kugelregen statt
der wohlriechenden Nässer», wird besungen, ebenso
«Vater» Radetzly unter dessen heldenmüthiger Führung
»8M0 Nailonä not er vsoli».

Unter den Vebräucheliedern. al«: das Georgslied,
die Weihnachts' und Dreikönigslieder, und den Liebern
zur Sonnwendfeier ist gar manches Schöne enthalten,
darunter eines der schönsten die jedenfalls uralte
«Kr68ovn»: <I)6vi«6 tr i Kp68u^0». Wenn ich nicht
irre. so enthält die 1850 herausgsgebene Sammlung
übersetzter slovenischer Volkslieder von Anastasius Grün
auch dieses reizende Lied neben vielen anderen, darunter
auch gegen 50 Vierzeiler. Von wahrlich reizender Schön«
heit ist unter den Legenden: «klar-iM l>oc1jl0^»n»k»,,
jedenfalls auch sehr alt.

Die Lieder der zweiten Abtheilung behandeln die
Liebe in allen Phasen; diese Abtheilung ist gleich-
förmig eingerichtet wie die erwähnte deutsche Samm»
lung uud georduet nach Llebesanfcm^, Liebeszeicheu,
Abneigung. Gewährung, Trennung. Es ist wohl selbst-
verständlich, dass das erotische Element in diesen Lie-
dern, wie in allen urwüchsigen Aeußerungen dieser
Art. einen hervorragenden Platz einnimmt, allein ek
gehörte ein bedeutender Grad von Ze lMmuH dazu,
würde man deshalb diesen nicht zu entbehrenden Theil
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thümlichtViten der früheren Zeit befreien, in der die zahl«
reichen und e, bitteren Gegnerschaften, und complic>erten
Verhältnisse so viele geheime Kriegs» und Operations»
Pläne erforderlich gemacht haben.

Vrasilien.
Unter den von der provisorischen Regierung der

Republik Vrasilien in der letzten Zeit getroffenen Ver«
fügungen sind es zwei, welche vermöge ihrer weitreichen«
den Bedeutung das Interesse de« europäischen Publicums
in Anspruch zu nehmen geeignet find: die Trennung von
Staat und Kirche und die Gründung von Nolen'Emis«
sionebanlen. Was die erstgenannte Maßregel anbelangt,
so ist dieselbe durch ein am ?. Jänner eiflossenes De«
cret der provisorischen Regierung zur «Regelung der
kirchlichen Verhältnisse» in« Werk geseht worden, welches
der Bundesregierung sowohl wie den einzelnen Regierun«
gen der Vundesstaaten untersagt, Gesetze, Reglements
oder administrative Verfügungen zu erlassen, durch welche
irgend eine Religion eingeführt oder verboten wird, oder
wegen des Glaubensbekenntnisses, wegen philosophischer
oder religiöser Meinungen ein Zwiespalt in der Be«
vüllerung und der Veamtenschaft hervorgerufen werden
kann.

Den religiösen Glaubensbekenntnissen ist vollständige
Freiheit des Cultus gewährt, sie haben das Recht, sich
ohne Eingreifen der weltlichen Macht ganz unabhängig
und ihren Sahungen gemäß zu conftituieren und in ge-
nossenschaftlicher Vereinigung zu bestehen. Das Patronat
mit allen seinen Einrichtungen, Vortheilen und Prä»
rogativen wird abgeschafft. Die Kirchen und religiösen
Glaubensgenossenschaften werden als juristische Personen
anerkannt, welche innerhalb der für das Eigenthum der
«todten Hand» geltenden Grenzen Güter erwerben und
verwalten ltjnnen; ihr gegenwärtiger Vefitz sowie die dem
Cultus dienenden Gebäude bleiben ihnen erhalten. Die
Bundesregierung wird für den Unterhalt der gegenwär«
tigen katholischen Seelsorger und für die Subventionierung
der Lehrkanzeln in den Seminarien während der Dauer
eines Jahres Sorge tragen; in Zukunft bleibt es jedem
Staate anheimgestellt, natürlich unter Beobachtung der
vorstehenden Bestimmungen, die Diener des einen oder
des anderen Cultus zu erhalten.

Was die Gründung der Noten Emissionsbanken an»
belangt, so sollen diese zur Beseitigung der finanziellen
und Ökonomischen Schäden des Landes dienen, zu wel»
chem Zwecke der Fmanzminister Ruy Narbosa einen
groh angelegten Plan ausgearbeitet hat. Nach den Decreten,
welche zur Einführung dieser Reformen erlassen wurden,
wird Vrasilien in drei Regionen eingetheilt, und zwar
in eine nördliche, die Staaten von Vahia bis Amazonas
umfassend; in eine central«, welche die Staaten Rio de
Janeiro, San Paulo, Minas Geraes, Espirito Santo,
Parana und St. Calharina einschließt, und in eine
südliche, bestehend aus den Staaten Rio Grande del Su l ,
Matto Grosso und Goyaz. Für jede dieser Regionen
wird eine mit dem ausschließlichen Privilegium der
Notenausgabe ausgestattete Bank gegründet; eine für den
Norden mit dem Sitze in Bahia mit einem Capital von
150,000 Conto« de Reis, eine für das Centrum in
Rio de Janeiro mit 200,000 Conto« und eine für den
Siiden in Porto Alegro mit 100.000 Contos. Das
Capital der drei Banken beträgt zusammen 450.000
Contos de Reis (circa 4b Millionen Psund Sterling).
Dasselbe wirb durch Anleihen realisiert und in un«
veläuherlichen, aus den Namen der betreffenden Nanl

geschriebenen Staatsschuldverschreibungen convertiert, welche
als Deckung für zu emittierende Noten zu dienen haben.

Die vom Staate für die Schuldverschreibungen an
die Banken zu entrichtenden Zinsen werden von Jahr zu
Jahr um einen bestimmten Procentsatz reduciert, so dass
nach Ablauf des sechsten Jahres jede Iinsenzahlung unter
diesem Titel aufhört. Durch die auf diese Weise während
der fünfzigjährigen Dauer der Bankprivilegien erzielten
Zinsenersparnisse und durch die nach Ablauf der ge-
dachten Frist eintretende Amortisation der Schuldverschrei«
bungen soll nach der Berechnung des Finanzministers die
gesammte innere Staatsschuld Brasiliens in fünfzig Jahren
getilgt sein. Außerdem verspricht sich der Minister von
den neuen Banken eine belebende Wirkung auf Handel,
Ackerbau und Industrie. Wenige Tage nach Erscheinen
der bezüglichen Decrete fand in Rio de Janeiro die Sub-
fcription auf die Actien der centralen Vank statt, wobei
da« aufgelegte Capital von 200,000 Contos voll ge«
zeichnet wurde.

I n den Finanzlreisen und der Presse begegnet dieses
Finanzprogramm einer verschiedenartigen Beurtheilung,
welche sich indessen weniger von fachlichen Erwägungen
als von Rücksichten auf die Interessen der bereits beste«
henden Vankunternehmungen leiten lässt. Diese letzteren
Unternehmungen sehen sich durch die Gründung der zur
Notenausgabe berechtigten und mit sonstigen Privilegien
reich ausgestatteten neuen Banken in ihren vertragsmäßig
gewährleisteten Rechten geschädigt. Da es sich hiebei um
Bankinstitute handelt, bei denen sehr beträchtliche aus«
ländische Capitalien, hauptsächlich englische und franzö«
fische, engagiert find, so wird abzuwarten sein, ob die
betreffenden fremden Regierungen sich nicht etwa veran-
lasst fühlen werden, gegen die decretierte neue Ordnung
der Dinge rechtliche Erwägungen geltend zu machen.

Politische Ueberficht.
( V e r h a n d l u n g e n des R e i c h s r a t h e s . )

Das Herrenhaus nahm vorgestern das Gesetz betreffs
Verwendung der dem Aerar zufallenden Entschädigung
anlässlich der Uebernahme des Propinationsrechtes in
Galizien durch das Land ohne Debatte in zweiter und
dritter Lesung an. Zur Vorlage, betreffend die Abän»
derungen der Gesetze über Stempel und unmittelbare
Gebüren, forderte Graf Faltenhayn den Finanzminister
auf. die Erträge der Besteuerung des Totalisateurs zur
Hebung der Pferdezucht zu verwenden. Der Finanz,
minister bemerkte, die Besteuerung des Totalisateurs.
der Lotterie ic. sollte eine Compensation bilden für die
Erleichterungen der Uebertragung kleinerer Grundstücke;
diefer Zweck würde verfehlt, wenn der Gesammtertrag
aus dem Totalisateur einem bestimmten Zwecke zuge«
führt würde; auch finanz-technische Gründe sprechen da-
gegen. Die Regierung anerkennt die wirtschaftliche Be»
deutung der Pferdezucht, und sie werde wie bisher nach
Maßgabe der Mi t te l zu deren Hebung beitragen. Das
Gesetz wurde in zweiter und dr,tter Lesung angenom-
men. Die Regierungsvorlage, betreffend die Herstellung
des zweiten Geleises auf den Eisenbahnlinien Kratau«
Przemysl und Przemysl Lemberg, wurde ohne Debatte
in zweiter und dritter Lesung angenommen. Der Tag
der nächsten Sitzung ist unbestimmt.

( U n s e r S c h u l w e s e n . ) Aus Wien berichtet
man uns unterm 12. März : I m Budget« Ausschusse
theilte Minister Gautsch mit, dass wegen Einführung
des obligatorischen Turnunterrichtes an den Mittel«
schulen Erhebungen eingeleitet wurden. Principiell könne

die hohe Bedeutung des Turnunterrichtes an den Mittel«
schulen nur anerkannt werden. Hierauf wurde eine be-
zügliche Resolution angenommen. Hellsberg ersuchte dlt
Regierung, die schon im vorigen Jahre in Nusstcht
genommene Errichtung einer Eiseuiudustrieschule »n
Obersteiermark im Auge zu behalten. Bei der Be-
rathung der Petition um Errichtung einer chirurgischen
Lehranstalt in Graz besprach Kraus den großen Aerzte-
mangel in Steiermark. Heilsberg regte die Errichtung
einer größeren Anzahl von Stipendien an, wobei d»e
Stipendisten zu verpflichten wären. in jenen Ollen
zu prakticieren, wo der größte Aerztemangel herrsche
Die Petition wurde der Regierung abgetreten, !"'
dann wurde der restliche Theil des Unterrichts'Vudgets
erledigt. .

( P a r l a m e n t a r i s c h e s . ) Der AudgetausschW
hat bereits den größten Theil des Staatsooranschlages
erledigt und wird jedenfalls noch im Laufe dieser
Woche seine Berathungen zum Abschlüsse bringen. Ver
Beginn der Budgetdebatte im Plenum ist für den
21. d. M . angesetzt, da derselben noch die Berathung
des Gesetzentwurfes, betreffend die Reform der «er-
zehruugssteuer in Wien, vorangehen wird. . ,

( O e s t e r r e i c h i s c h « u n g a r i s c h e r L l o y o )
Wir haben jüngst gemeldet, das« demnächst im M ' ^
sterium des Aeußern eine aus Vertretern dieses V l ^ '
steriums sowie der österreichischen und ungarischen °tt-
gierung zusammengesetzte Ministerial«Commission z^
sammentreten werde, um die vor längerer Zeit unter-
brochenen Berathungen über die Normaltarife "^
österreichisch«ungarischen Lloyd wieder aufzunehmen-
Diese Commission soll. wie wir hören, heute ihre V?
rathungen beginnen. . >

( D e r V e r z e h r u n g « steuer - Aussch " > * /
erledigte vorgestern die Tarifpost 1. 2 und 3 der Ute
gierungsoorlage betreffs Wien. Der Finauzminister e
klärte, dass die Reform der Verzehrungssteuer ba>°
ausgeführt werde, könne aber weitere finanzielle <io
cessionen nichl machen, da bereits über die äußeN
Grenze hinausgegangen wurde. Die nölhige finanzle
Vorsicht müsse geübt werden. ^

( D i e M i n i s t e r k r i s e i n U n g a r n ) 'st "°
geschlossen worden; für heute wird die formelle ^
mission des Cabinet« und deren Mittheilung an°°
Parlament erwartet. Nach den veröffentlichten M ^
richten wird der künftige Ministerpräsident Gras ^"
lius Szapary auch die Leitung des Ministeriums "
Innern übernehmen, nachdem Graf Josef Z i^y »
Uebernahme dieses Ressorts abgelehnt hat. Ein neu
persönliches Moment liegt in der Uebernahme
Ackerbauressorts durch den Hermannstädter O b e r M "
Grafen Andreas Bethlen. dessen Beliebtheit be, ^
deutschen Bevölkerung Siebenbürgens vielseitig h " "
gehoben wird. ^.

( D i e k r o a t i s c h e O p p o s i t i o n ) h " ^s
schloffen, die Nichttheilnahme an den Berathungen "^
Landtages in der Weise auszuführen, dass sie " 9 ^
zu Beginn der Sitzung im Hause erscheint ""^ " ^
Verlesung des Protokolls den Saal wieder demons""
verlässt. ,het

( V o m p r e u ß i s c h e n S t a a t s r a t h e ) « "
man aus Berlin, der Kaiser habe zwar seiner D r l ^
digung über den Verlauf der Verhandlungen uno ^
Ansicht Ausdruck gegeben, den Staatsrath häufig" . ^
zuberufen. da derselbe als eine Quelle anzusehen ' ,
aus der man die Erfahrungen des praktischen ^ ,^
keuuen lernen könne, bestimmte Gegenstände s e l e n ^

d r Sammlung als unmoralisch oder gar verderblich
für da« Vc'lk hinstellen. Der Herausgeber glaubte oder
muss vielmehr gute Gründe gehabt haben, mir gegen«
über d«ese« Umstandes mit besonderer Betonung zu er«
wähnen. Erotica findet man in allen Aeußerungen des
Volksmundes, von der Sanskrit < Literatur und Bibel
an b s in das unscheinbarste Patois; der Vollsmund
nimmt lein Blatt vor. er äußert sich nach innerstem
G fühl und NaturnothwendiaM, das Erotische gibt
sich also ungeschminkt und braucht nicht erst aus dem
V«rsteck herom geholt zu werben. Am widersinnigsten
ab r wäre es. ernstlich anzunehmen, dass die Verbreit
t»ng dieser Lieder verderblich wäre. Ein Volk ist durch
sich selbst noch nie verdorben worden, also kann dies
folgerichtig durch das aus ihm hervorgehende Lied auch
nicht geschehen.

Die zahlreichen Lieder der dritten und letzten
Abtheilung behandeln alle Stände, alle Lebens« und
Famlllenphasen. a ls : Kinderlieber, Hochzeits-, Trink-,
Todtenlieder. So gibt die umfangreiche Sammlung ein
Bi ld des Lebens der Kärntner Slooenen. einen schätzen«,
wetten und dankbaren Stoff zu culturhistorischen Ar«
beiten; sie bietet dem einen ernstes Studienmateriale.
d<m anderen erheiternde Lecture, allen aber ein großes
Unt'rstühungsmittel für die Kenntnis der slooenischen
Dialeltformen in Kärnten.

Es ist sehr zu wünschen, dass Professor Scheiniggs
fleißige und mühevolle Arbeit in den berufenen
«eisen jene Antcknnung voll fände, welche sie so sehr
verdient.

Gtemberg.

Zie Zritte.
A u s den M e m o i r e n e i nes M a l e r » .

Von Heinrich «ienllewicz.
( Ib. Fortsetzung.)

«Ja wohl, ich kenne sie, als meine Mitschülerin
vom Pensionat.»

«Führe mich zu ihr.»
Ewa machte mit dem Kopfe eine Bewegung.
«O meine goldene, liebe Ewa, thue es, wenn du

mich gern hast.»
«Nein. Wladek. ich mag dich nicht hinführen.»
«Schau, wie boshaft du blst, und doch hätte ich

mich einmal fast in dich verliebt..
Was doch für eine Mimose diese Ewa ist!
A ls sie das hörte. wechselte sie die Gesichtsfarbe,

stützte ihre wunderschönen Ellbogen auf den Tisch, nahm
das blasse Gesicht in die Hände und f rug:

«Wann mag denn das gewesen sein?»
Es drängte mich. von Hela zu sprechen, doch da

ich mich wirklich in Cwa fast verliebt hätte und sie
jetzt in eine gute Laune bringen wollte, begann ich zu
erzählen :

«Das hat sich auf folgende Weise zugetragen:
Eines Abends giengen wir nach dem Theater in den
botanischen Garten. Erinnerst du dich noch, wie Herr«
lich die Nacht damals war. Wir l,eheu uns auf eine
Bank neben dem Teiche nieder, denn du äußertest den
Wunsch. Nachtigallengesang hören zu wollen. Ich war
unwillkürlich wehmüthig gestimmt und nahm meinen
Hut ab. da ich Kopfschmerzen hatte. D u giengst nun

zum Teiche, befeuchtetest ein Tuch und legtest c» ^
sammt deiner Hand auf die Stirne. D u O . ' ? ^ "
damals so gut wie ein Engel zu sein, und 'ch ^e
mi r : wenn ich jetzt diese Hand ergreifen und an .^
Lippen pressen würde — so wäre es mit mir a
würde sterblich in dich verliebt werden.»

«Was weiter also?» frug Ewa leise. .« ob
«Plötzlich bist du damals weitergerückt, "

du etwas geahnt hättest.» ygchte
Ewa saß einige Zeit nachdenklich, denn "

sie gleichsam und sprach mit nervöser E i le : .^,
«Reden wir nicht mehr davon, ich bitte " ^ ^ a ,
«Also gut. lein Wort mehr darüber . - - F

du musst wissen, dass ich dich viel zu gern A ^ d a s
dass ich mich jemals in dich verlieben könnte, o jH
eine schließt das andere aus. Seit der A l l , . ^ e
mit dir bekannt wurde, fühle ich für dich " M
und wirtliche Neigung.» iwda»le"'

«Aber.» sprach Ewa, gleichsam ihrem « "
gaug folgend, «nicht war. du bist verlobt s»

«Ganz richtig.» ^ ? '
«Warum hast du mir nichts davon erway ^ e
«Das Verhältnis war bereits aelöst. oo^ F

es unlängst vom neuen geschloffen! Doch. l « ^ " He"
damit sagen wolltest, dass ich jetzt mit d " " f t«,«
nicht bekannt werden sollte, su erwidere ,ch d " Hclst
ich früher Maler, als Verlobter gewesen war
aber fürchtest du doch nicht?» hjch ^

«Bilde dir so etwas nicht ein. Ich " U ^ d e d
ihr nicht eiuführen, da ich sie nicht z " l N , ^ s s ^
ganzen Stadt machen wil l . Man erzählt 1",
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âbel vom Kaiser nicht genannt worden. Der vom
«undesrathe genehmigte Gesetzentwurf, betreffend die

lllchtung von Gewerbegerichten und Einigungsämtern,
wurde deshalb an die Mitglieder des Staatsrathes
n ? . ' "e i l er als Unterlage bei einer zur Berathung
senden Frage diente.
, (Aus der i t a l i e n i s c h e n K a m m e r . ) Wie
Zon mitgetheilt, hat der Vorsitzende der italienischen
nmlner, Biancheri, um seine Demission angesucht, weil

"""seine Haltung gegen den Radicalen Imbriani
.U?'ll'gte, den er. obzwar Imbriani den Minister-
MMenten heftig und unanständig angriff, nicht zu-
Mewlesen hatte. M i t vollster Billigung Erispi's be-

^ M l^och .̂̂ . Kammer mit großer Mehrheit, die
eMlMn nicht anzunehmen. Viancheri hat nun seine

^Mission zurückgezogen.
. . . B u l g a r i e n . ) Die «Agence be Constantinople»

tun ^ ^ ^ Bemühungen der bulgarischen Regie-
. . 3 wegen Anerkennung gegenwärtig bei der Pforte
2 ^ auf Erfolg haben. Die Unterredung.

He der Großvezier mit dem bulgarischen Ver-
ie r Herrn Vulkovi»! halte, soll in dieser Hinsicht
" M u s nicht ermuthigend geklungen haben.

. . (Span ische B e f e s t i g u n g e n . ) Die Be-
> >"8U!?gsarbeiten zur Sicherung der spanischen Grenze
°^°" Frankreich sind den ganzen Winter hindurch

l'lg. brtrieben worden; sowohl bei San Sebastian
deln'" ^ " ^ ^ nil'lndenden Grenzpässen, als bei Pam«
Nc,d " "^ ^ " Pllnkten. welche die Grenzen von
besii^"' ^ber.Arragon und Catalonien zu vertheidigen
y'lunmt sind. Nunmehr soll an die Befestigung der
den tu"" Süden, zumal bei Gibraltar, Cadix und auf

^alearen geschritten werben,
verüsf ' " s e n s a t i o n e l l e r B r i e f . ) Die «Times»
loua ^ ^ ""en Brief einer gewissen Maria Eebri-
n^ Z'" den Zaren, worin die schwersten Auklagen
^ " die Knechtung des russischen Volkes durch 'die

"Men erhoben werden. Die Zustände in Oesterreich,
«en? " ^ " ' " diesem Brieje als im hellsten Ge-
lnack̂  ^ ^ " lene Russlands gepriesen. Die Publication
N ^ ^ " W Aufsehen und wird als politischer Coup
M i « ne eventuelle Intervention Russlands in Aul«

"'Kreta oder Armenien betrachtet,
t ich^ckranl re ich i n A f r i k a . ) Officiellen Be-
Dabnm 3"^ . ^ ^ " ' " äufolge zog sich der König von
Nch ! ^ mit den Amazonen nach Lama zurück. Der
wsch ^lt"ke verbleibt in Godomey. woselbst er sich
Dabn ^ ^ gefangenen Europäer sollen von den
De/ s Ml nach Whyday zurückgebracht worden sein.
°'NNetr tt"^^ Kreuzer «Kergu'elen» ist in Kotonu

lchnt/ ^ ° ^ p reuß ische A b g e o r d n e t e n h a l l s )
buna >, ^ ' " " l l Stablewstl's. betreffend die Anwen-
l'lli?..« . panischen Sprache beim Schul- und Re<
W'sunterrichte polnischer Kinder, ab

« t o M ^ ' ^ ^ n u n d d ie P f o r t e . ) Nach einer
leine N - P l " Meldung soll der Schach von Persien
l'schen m " ^ ' ^ 6 l e i t zu Vereinbaruugen mit der tür«
»ege ,̂. ^'erung über militärische Maßregeln kund'
^chei, i i ."' durch welche den fortgesetzten raube-
linde „ e " ^ b e n an den beiderseitigen Grenzen ein
' ^ M t z t werden soll. "

^ ^ Tagesneuigleiten.
^ o r ^ , - G e s t ü t der K a i s e r haben, wie die «Grazer
Äse« p" ' l ' lneldet. den Gemeinden Trennstein und
W M " ^ Schulhausbau 200 Gulden zu spenden

Se. Majestät der Ka i se r haben dem niederösier-
reichischen Gewerbevereine zur Gründung eines Unter»
stütz ungsfonds für hilfsbedürftige Gewerbetreibende
300 Gulden zu spenden geruht.

— ( K ö n i g M i l a n ) hat den Beschluss gefasst,
sich definitiv in Paris anzusiedeln. Vor einigen Tagen
hat der König das prächtige, an der Ecke der Rue
Perghottse und der Avenue be Boulogne gelegene Hotel
auf zehn Jahre gemietet und dessen Renovierung an-
geordnet. Der König beabsichtigt auch, sich einen Renn-
stall einzurichten.

— ( E i n V o r t r a g gegen das Schnüren. )
I n London, Wo sich eine kräftige Bewegung zu Gunsten
«vernünftiger» weiblicher Bekleidung schon vor vielen
Jahren bemerkbar machte, hat vor kurzem ein Arzt einen
Vortrag über das feste Schnüren gehalten, ein Unsitte,
welche bei der gegenwärtigen Mode wieder arg in
Schwang ist, denn auch die drapierte griechische Tracht,
wie sie heutzutage angewendet wirb, bedingt eine eng«
geschnürte Taille. Um seinen Worten mehr Gewicht zu
verleihen, sührte der Vortragende ein Meerschweinchen
vor, dessen stark gerundetes Bäuchlein in ein hübsches
Puftpenmieber gepresst war. Es schrie jämmerlich während
der ganzen Vornahme und gab durch sein Gezeter die
beste Illustration zu den Behauptungen des Arztes. Dieser
meinte — nicht eben galant — das Thierchen sei nur
weniger gut erzogen und daher aufrichtiger als die Damen,
von denen viele unter dem Eindruck des Mieders weinen
und schreien wülben, wenn es sich nur schicken möchte.
Der Arzt kündigte an, er werde das Meerschweinchen alle
Tage schnüren und immer nur nachts in Freiheit lassen,
um beobachten zu können, welche Veränderungen mit
demselben vorgehen und wie lange das Thier die Folter«
quäl aushalte, der sich jedes menschliche weibliche Wesen
freiwillig unterwerfe. Nun hat sich aber der Thierschuh«
verein der Sache angenommen und will den Doctor ge»
richtlich belangen, um zu verhindern, dass er das Meer-
schweinchen zu Tode martere. Die englischen Zeitungen
erhalten zahlreiche Zuschriften, in denen Herren und Da-
men (wahrscheinlich darunter auch geschnürte) für das
gequälte Thierchen eintreten. Alle, die bei dem Vorlrag
zugegen waren, behaupten, man könne sich nicht vor-
stellen, wie herzzerreißend das Meerschweinchen gejam»
mert habe.

— ( D e r V e r k a u f der P r a t e r g r ü n d e . )
Der Verlauf der Pratergrünbe in Wien ist in den letzten
Tagen perfect geworben. Der Metallwaren- und Munitions-
Fabrikant Georg R o t h hat diese Gründe um den Preis
von ungefähr 800.000 st. in seinen Besitz gebracht. Pas
Kaufobject umfasst einen Flächenraum von ungefähr
32.000 Quadratmetern. Der Verlauf ist an die Bedin-
gung geknüpft, dass längs der Ausstellungs»Allee und
der Vorgartenstraße villenähnliche Wohngebäude mit Vor-
gärten nach dem Muster der Neubauten in der Andrässy-
Straße in Budapest erstehen.

— ( B ä r e n j a g d e n i n Ru ss la n d.) Wie mit»
getheilt wird, lehrte Fürst Hugo zu Wind isch -Grae tz
am 6. d. M. nach dreiwöchentlicher Abwesenheit wieder
aus Russland zurück. Se. Durchlaucht hatte an den
Bärenjagden theilgenommen, welche in Nicsviez, einer
Besitzung des Fürsten Anton R a d z i w i l l , abgehalten
wurden. Die Iagderfolge waren sehr günstige. I n vier<
zehn Iagdtagen wurden von fünf Schützen fünfzehn
Bären erlegt; außerdem wurden aus den Winterlagern
dreier Bärinnen acht Junge ausgenommen. Dem Fürsten
Hugo zu Windisch'Graetz gelang es, drei Bären zu erlegen
nud fünf junge Bären nach Wien mitzubringen.

— (Fü rs te r zb i f cho f Dr . Eber.) Wie aus
Salzburg geschrieben Wirb, ist Filrsterzbischof Dr. Albert
E b e r , welcher von Michelbeuren in seine Residenz zu-
rückgelehrt ist, sehr schwer erkrankt. Das fürsterzbischös-
liche Consistorium hat für den Oberhirten Bittgebete an«
geordnet.

— ( M o r d und S e l b s t m o r d ) Aus Olmüh
Wird vom Vorgestrigen berichtet: Heute mittags wurde
in der Littauergasse eine entsetzliche Blutthat verübt.
Ein Hausbesitzer Namens O p l u s t i l wurde von einem
Manne, der bei ihm übernachtete, überfallen und ihm
mit einem Rasiermesser der Hals durchschnitten, derart,
dass er bald darauf verschied. Während sich Oplustil aus
dem Zimmer entfernte, versperrte sich der Mörder in
demselben; als man die Thür erbrach, hatte sich der Mörder,
der Johann P e t r i l heißt, ebenfalls den Hals durch,
schnitten, lebte aber noch Man vermuthet, dass Petril
von Oplustil Geld wollte, und als er es ihm verweigerte,
diesen ermordete.

— ( K i n d e r r e i c h e Gegend.) Canada ist eines
der Länder, wo die Bevölkerung rapid zunimmt. Und
trotzdem genügt dies dem Parlamente von Quebec „och
nicht, denn dasselbe sichert durch ein neues Gesetz jedem
Canader, der 12 lebende Kinder hat, 100 Acres Land
als Eigenthum zu. Einer von den Deputierten, welche
dieses Gesetz im Ausschüsse beriethen, nennt selbst
13 Kinder sein eigen, und ein anderer Canadier
Namens Paul Belanger, Veteran von'1837, theilte der
Regierung mit, dass er dem Lande ebenso viele
Kinder gegeben habe, als er Feinde gelobtet, nämlich 36!
Demzufolge beansprucht er auch 300 Acres Land. Reicher
Kindersegen ward in Canada immer vom Staate belohnt.

— (Nona. ) I n Groß - Cserged in Siebenbürgen
tritt die Nonakrankheit sporadisch auf. Die 10jährige
Vasilia A v r a m verfiel in lethargischen Schlaf, erwachte
aus demselben auf wenige Stunden und starb sodann.
Aus Stuhlweißenburg wird gemeldet, dass Frau Barbara
M i l o bereits in den Sarg gelegt war, als man ihre
nona'artige Lethargie erkannte. Die Frau öffnete nach
langem Schütteln die Augen und schlief dann wieder weiter.

— ( A u f dem R e i t r a d e um die Wel t . )
I n Genua sind die englischen Velocipedisten L i p ft und
T u e r d e l l angelangt, welche auf der Reise um die Welt
begriffen sind. Sie haben bisher, von Bombay ausgehend,
Indien, Afghanistan, Turkestan, Russlanb, Persien, Ru-
mänien, Serbien und Oesterreich auf dem Zweirabe be-
reits durchquert.

— ( A u s s t a n d i n E n g l a n d . ) Zwischen den
Grubenbesitzern und Arbeitern Englands wurde bezüglich
der Lohnerhöhung bisher kein Einvernehmen erzielt.
Die von den Arbeitern gestellten Fristen lausen Samstag
ab. Ein eventueller Ausstand dürfte 300.000 Arbeiter
umfassen.

— ( A u s e inem a m e r i k a n i s c h e n P a r l a -
mente.) Der ehemalige V?rtreter von Kentucky, Mr.
T a u l b e e , welcher am 28. Februar in den Couloirs
des Repräsentantenhauses von dem Zeitungs.Correspon-
benten K i n c a i d durch einen Revolverschuss verwundet
worden war, ist seiner Wunde erlegen.

— (Or ien t re ise . ) Wie man telegraphiert, ist
nach fünfwöchenllicher prachtvoller Reise die österreichische
Reisegesellschaft unter Führung des Präsidenten A. S i l .
ber huber vorgestern früh in Constantinopel zum seche-
tügigen Aufenthalte eingetioffen. Alles wohl

— (E in Kenner.) «Sagen Sie, wie heißt doch
ber wunderbar feurige Wein. der da unten am Fuße des
Vesuv grwonnen wird? Mi r ist der Name entfallen.» -
«Ach. Sie meinen wohl — Glühwein!»

l 'Nglaulili^A" h"lb Warschau in dich verliebt sei.
gesteh ? . " ^ " "erden darilber gesprochen. Erst
Geboten O 5 ' ^ " ' " " Witz. dass du ans den zehn
l a u t e t ? , " ^ b" eins gemacht hast. Weiht, du wie es

« e d e m . ? .

Mich h" HUst das Weib deines Nächsten nicht ver'

^ Nih ^ber Gott, ^ ^ ^ . ^ ^ , ^ ^ , ^ r

^ ' « ^ ^ l c h e i n l i c h ist er auch passend?»
U '"ar i m m ^ ? ^ du die ganze Wahrheit wissen?
H habe k.in ^ ! ^ H e r . l und ungeschickt, ich hatte und
^ Weib Ä ,, "ick bei den Frauen. Die Leute bilden
n Uetl. wi?V. ^ ° 6 ein, und du wirst kaum glauben
""schuld! war. " " ' " " " ^ ' ^ ' ^ " " ' ^" s"hst meine

»n ' L a ? ^ ' " ^ ' r 0 ! .
Allst ^ nnch in Ruhe mit dem Italienischen . . .
whre,,?. mich also bei Frau Kolczanowsla ein^

^ " ! k h / " lieber Wladek, ich kann es nicht thun . . .
K > , hält 3 ^ " m e i n e r man dich für einen Don
2 > i e l e r i n ^ ? " " U " ziemt es. dass ich. eine

' b'e aller « l ^ bei einer Frau. die allein lebt und
'Harnn, "en gerichtet sind. einführe.,

sbi, 'Das ,L "."""st also du meinen Besuch an?.
an« " ' und V- c!? aanz anderes. Ich bin eine Schau-

"'vet w ^ ^ " " e Shakespeare's können auf mich
"den- Magst du rein wie eine Thräne.

weiß wie Schnee fein, entgehst du doch den Verleum-
dungen nichts»

' .Da hört aber alles auf! Alfo fönst kann fie jeder
kennen, ihr Befuch abstatten, sie anschauen, nur ich
nicht! Warum aber? Weil ich ein schöues Bild gemalt
habe und dadurch etwa bekannt wurde!»

«Ganz richtig ist deine Anschauungsweise,» ent-
geanete lächelnd Ewa. «Ich wusste es schon voraus,
weswegen du mich besuchen werdest. Ostrzynskl war be,
mir und hat mich zu überzeugen versucht, dass es besfer
wäre, dich bei Hela nicht einzuführen.»

«Aha! verstanden! Natürlich hast du lhm ver-
sprochen. dass du mich nicht einführen werdest »

«Ich habe ihm gar nichts versprochen, ,a ,ch
wurde sogar über ihn aufgebracht. Doch bm auch ,ch
der Meinung, dafs es b<sser wäre. dlch be, Hela mcht
einzuführen. Wir wollen aber jetzt ?twas über dein
Bild sprechen.» . . <« , ^

«Lass mein Vild und die Malerei in Ruhe. Da
du mich nicht einführen willst, so lass es nur bleiben,
doch schwöre ich dir, dass ich binnen drc, Tagen rmt
Frau Kolczanowska bekannt sein werde, auch wenn ich
sie verkleidet besuchen sollte.» , ., .

«Verkleide dich als Gärtner und übergebe ihr emen
Blumenstrauß von — Ostrzynsli.' . .

I n demselben Augenblicke leuchtete mir eme ganz
andere Idee auf. Sie schien mir so herrlich, dass ,ch
allen Aerger gegen Ewa vergaß uud rief:

«Gib mir dein Wort, dass du mich mcht ver.
rathen wirst.» (Fortsetzung folgt.)

Local- und Promnzial-Nachnchten.
— ( D i e T c h u l n o v e l l e . ) Die vorgestrige Sitzung

der Schulcommission des Herrenhauses hat eine entschei-
dende Wendung in ber Schulfrage gebracht. Die der
Commission angehörenden Kirchensürsten, Gras Schön-
b o r n . Dr. Z w e r g e r und Dr. M i s s i a , legten, wie
wir gestern telegraphisch gemeldet, namens des gesamm«
ten österreichischen Episkopats eine Erklärung vor, welche
die Forderungen desselben inbetreff der Schulfrage prä»
cisiert. Der Unterrichtsminisler Dr, Freiherr von Gaut fch
erklärte hierauf, den Beschluss des Ministerrathes beziig-
lich dieser Erklärung einholen zu wollen, worauf die
Sitzung geschlossen wurde. DieSchulcommissioi! selbst hnl
diesmal, entgegen der sonstigen Praxis, die Vt>röffn,t'
lichung des Sitzungsberichtes beschlossen und deiiselbc-ü n,
der halbamtlichen «Wiener «lbendftost» publicieren lassen.

— ( P h i l h a r m o n i s c h e Gesel lschaft .) Di?
Direction dec philharmonischen Gesellschaft hat, wie auch
auf den Straßenplacatrn ersichtlich ist, f,!r die heute um
8 Uhr abends statlfindenbe Generalprobe zum Fonds«
concert diesmal ausnahmsweise ein Enlröe vo» 50 t>.
per Perfon festgesetzt, da es bei dem Andränge des
Publicums zu dem gedachten Concerte nicht mögllch war.
allen Anforderungen um Plätze zu geniigen. Indessen ist
es der Direction durch Eröffnung einer zweiten Reihe
von Sitzen auf d« Gallerie sowie durch Anbringung von
Sitzen auf dem vergrößerten rückwärtigen Podium ge-
lungen, noch einige Sitze zum Verlage zu vrmyen.
worauf wir das Publicum hiermit aufmerksam machen.
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— ( R e f o r m d e r P e r s o n e n t a r i f e a u f
den S t a n t s b a h n e n . ) Pie General-Direction der
österreichischen Staatsbahnen hat Vorschläge für eine um»
fassende Reform der Personentarife ausgearbeitet, welche
auch bereits die Genehmigung des Handelsministeriums
erhalten haben. Gegenwärtig befindet sich die Angelegen«
heit zur Prüfung im Finanzministerium. Die neuen Per«
sonentarife dürften bereits am 1. M a i in Wirksamkeit
treten. Die Reform der Perfonentarife wurde bei den
Staatsbahnen schon seit einem Jahre studiert- die Frage
kam dann im Staats'Eisenbahnrathe und zuletzt im
Vudgetausschusse des Abgeordnetenhauses zur Sprache.
Der Inha l t der geplanten Reform ist nicht bekannt, doch
ist bereits feststehend, das« es sich nicht um eine Nach»
ahmung des ungarischen Ionentarifes handelt. Jedenfalls
soll eine weitreichende Verwohlfeilung der Fahrpreise ein»
treten, welche insbesondere dem Naheverlehre zugewendet
werden dürfte.

— ( W e n n ' s d a s G lück w i l l . ) I m Orte Aich
wurde jüngst, wie aus D o m s c h a l e gemeldet wird, ein
Hausb'siher durch ein Gepolter, das sich au« seinem im
Unterdachraume und gerade ober dem Wohnzimmer be«
findlichen Speisekämmerchen hllren ließ, in seiner Nacht-
ruhe gestört. Meinend, es habe sich irgend ein hungriger
Gauch zu seinen Würsten und Schinken geschlichen, be-
gab sich der überraschte Landmann nun schnell aus
seiner Schlaf» und Wohnstube hinaus, wurde aber bereits
auf der Stiege durch einen dichten Qualm noch mehr zur
Eile nach oben gezwungen. Hier nahm er wahr, dass der
Rauch aus seiner an den schadhaften Rauchfang stoßen«
den «Speckkammer» drang. Er machte Lärm und begann
aus Leibeskräften zu arbeiten, um im Vereine mit den Nach»
barsleuten den Brand zu ersticken, was endlich auch ge»
lang. Nun stellte es sich heraus, dass das Gepolter, wel-
ches zum Wecker des Hausherrn geworden war, durch
das Herunterfallen der Schinken und anderen Selchstücke
von den Stangen verursacht wurde, weil das aus dem
Rauchfange in die Kammer gedrungene Feuer die Reb»
schnüre, an welchen die Fleischvorräthe hiengen, verzehrt
hatte. So also sind Schinken zum Retter des Hauses und
der unmittelbaren Nachbarschaft geworden, denn wäre selbes
nicht mit Ziegeln gedeckt, hätte es kaum jemand vor dem
Verbrennen bewahren lünnen und ebensowenig die an«
stoßenden Gebäude.

— ( I u r B e w a f f n u n g d e r I n f a n t e r i e «
P i o n n i e r e . ) Wie bekannt, waren die Pionniere der
Infanterie und Iägertruppe bis nunzu ohne Gewehr.
Wie der «Reichswehr» gemeldet w i rd , beabsichtigt das
R ,chs « Kriegsministerium nunmehr die Infanterie« und
Iüger«Pionmere mit Repetiergewehren M . 1888 zu bewaff«
nen. Hiedurch ergibt sich die Nothwendigkeit, die Vestim«
mungen festzusetzen, in welcher Weise künftig die techni«
sche Ausrüstung dieser Pionniere fortzubringen, beziehungs-
weise zu tragen ist. M i t der Durchführung der prakti-
schen Versuche der Forlbringung der technischen Ausrüstung
sind bereils mehrere Infanterie» Regimenter in den ver-
schiedenen Cvlpsbereichen beauftragt.

— ( E i n K i n d v e r b r a n n t . ) Wie uns aus
Slaoina m Innerkrain gemeldet wird, entfernte sich am
11. d, M . die Bäuerin Helene P e n k o dortselbst in ge«
schästlichen Angelegenheiten vom Hause und lieh ihr zwei
und ein halb Jahr altes Kind unbeaufsichtigt zu Hause.
Das Mädchen näherte sich dem brennenden Herde, wobei
seine Klcider Feuer fiengen und dem unglücklichen Kinde
förmlich am Leibe verbrannten. Nachbarsleute, welche,
durch das Jammergeschrei des Kindes aufmerksam ge«
macht, demselben die brennenden Kleider vom Leibe reihen
wollten, erlitten gleichfalls Brandwunden an den Händen.
Das Kind lebt zwar noch, doch wird dasfelbe zweifels«
ohne den erlittenen Brandwunden erlagen. — Wie man
uns nachträglich meldet, ist das Töchterchen der Hellne
Penlo vorgestern gestorben.

— ( D e r B u d g e t . N u s s c h u s s ) hat. wie man
uns au« W i e n meldet, die Berathung des Budgets zu
Ende geführt. Samstag werden noch die restlichen Pe«
titionen erledigt werden. Ueber die vorgestrige Ausschuss-
sihung wird uns nachträglich noch gemeldet: Auf die An-
frage des Abgeordneten Dr. R u h wegen Einführung
guter Katechismen an den Volksschulen erwiderte Minister
v. G a u t s c h , dass die Unterrichtsverwaltung und die
Kirchenbehörden sich mit der Arbeit beschäftigen und dass
bereits das Manuscript eines neuen Katechismus vor-
liege und noch ein zweites erwartet werde. Der Minister
gab ferner die Erklärung ab, dass die Regierung nach
erfolgter Reform des pharmaceutischen Studiums an die
Reorganisation des Thierarznei-Instilutes schreiten werde.
Nächsten Montag wird General-Berichterstatter Dr. Kathrein
sein Referat über das Budget vorlegen.

— ( E i n e p r i n c i p i e l l e E n t s c h e i d u n g . )
Das Ministerium des Innern hat aus AnlasS vorgelom«
mener Streitfälle die Entscheidung gefällt, dass der Ge«
meinde gegen einen an dieselbe ergangenen behördlichen
Auftrag zur Durchführung des gefehmäßigen Strafver-
fahrens wegen Uebertretung der Bauordnung lein Recurs«
recht zusteht, da dieser Auftrag einen Gegenstand des
übertragenen Wirkungskreises bildet.

— ( V o n de r K a p e l l e S l a v j a n skl.) Die
russische Nalional-Vocallapelle des Herrn S l a v j a n s l i
d' A g r e n j e v cvncertiert heute und morgen in Fiume,

gibt am Sonntag ein zweites Concert in Karlstadt und
tritt Montag und Dienstag wieder in Ngram auf, wo-
selbst also sechs Concerte der russischen Kapelle statt»
finden.

— ( L a n d w i r t s c h a f t « . G e s e l l s c h a f t f ü r
K ä r n t e n . ) Bei der vorgestrigen Generalversammlung
der Kärntner Landwirtschafts'Gesellschaft wurde der bis-
herige Präsident Dr. Ernst Ritter von E d l m a n n
einstimmig wieder gewählt.

— ( U n g l ü c k s f a l l . ) Wie uns au« Ci l l i geschrie-
ben wird, erlitt am 5. d. M . der Häuer der Trifailer
Kohlengewerlschaft Vincenz V i d i c eine schwere Be-
schädigung dadurch, dass er sich nach vollzogener Spren«
gung sofort an den Sprengungsort begab, wo sich ein
Stück Kohle loslöste und denselben am Rücken traf.

— ( S t e i e r m ä r l i s c h e S p a r c a s s e . ) I m so«
eben erschienenen Jahresberichte der steiermärkischen
Sparcasse wird betont, dass die ihr in nicht vereinzelten
Fällen in slovenischer Ausfertigung zugekommenen Ta>
bular- und Vxecutions«Nescheide einen fühlbaren Uebel»
stand bilden. Die Anstalt lehnte slooenische Eingaben ab,
war jedoch gezwungen, gerichtliche Bescheide in slovenischer
Sprache anzunehmen. Die steiermärlische Sparcasse be>
tont, dass sie an der deutschen Gcschäftssprache festhalte,
und stellt in Aussicht, dass sie. falls das eingeschlagene
Verfahren von einzelnen Parteienvertretern auch für die
Zukunft beibehalten wird, ihren Verkehr mit diesen ein-
stellen werde.

— ( D i e V e r u r t h e i l t e n a u s d e m P e t a r -
denp rocesse . ) Vorgestern nachmittags sind die wegen
Petardenlegung verurtheilten Domenico S a c c o , Atti l io
E l e m e n t i n i , Eamillo D e f r a n c e s c h i und Alfieri
R a s c o v i c h unter Bedeckung der Sicherheitswache von
Trieft nach Gradiska escortiert worden, wo sie in dem
Strafhause behufs Abbüßung der schweren Kerlerstrafe in
der Dauer von 18 Monaten, refpective zwei Jahren, in-
terniert werden.

— ( K r a n k e n v e r s i c h e r u n g . ) Bei den com«
petenten Behörden finden gegenwärtig Verhandlungen da«
rüber statt, ob Lottocollecturen als solche Vetriebsunter«
nehmungen anzusehen sind, deren Hilfspersonale nach § 1 ,
Absatz 2 des Gesetzes vom 30. März 1883 der Kran«
kenversicherungspsticht unterliegt.

— ( P o s t w e r t z e i c h e n . A u s s t e l l u n g . ) Wie
nunmehr definitiv festgestellt ist, wird die unter dem Pro«
tectorate des Handelsministers Marquis von V a c q u e -
hem im österreichischen Museum für Kunst und I n«
dustrie in Wien stattfindende Internationale Postwert«
zeichen'Nusstellung am 20. Apr i l eröffnet und bis 4. M a i
dauern.

— ( I u r A r b e i t e r b e w e g u n g . ) Aus Graz
wird gemeldet: Eine hier abgehaltene Tischler>Versamm.
lung beschloss, auf die Durchführung einer neunstündigen
Arbeitszeit. Erlangung einer vierzigprocentigen Lohnerhö-
hung und Festsetzung eines Mmimallohnes von 1 f l . 40 kr.
per Tag hinzuwirken; ferner wurde beschlossen, den 1. M a i
als Feiertag zu begehen.

— ( A u s T r i e f t ) wird uns berichtet: Nach einer
Meldung des hiesigen «Matino» ereignete sich in Trieft
ein Fall von Nona, welcher übrigens günstig verlaufen sei.

A u n s t u n d L i t e r a t u r .
— («Ueber Land und Meer,.) Der zweite Band

der Großoctav-Ausgabe von »Ueber Land und Meer» (heraus,
gegeben y ^ Prof. Ios. Kürschner, redigiert von O. Baisch, Stutl«
«art. Deutsche Verlagsanstalt), erreicht mit dem vorliegenden
7. Doppelheft seinen Abschluss. I n bekannter Gediegenheit und
Abwechslung finden wir Romane. Novellen und Erzählungen von
Autoren wie Paul Heyse, Ossip Echubin, I d a Voy.Td, O. Klauß.
mann. Eugen Salinger, Karl Freiherrn von Neust und anderen
namhaften Schriftstellern, sowie in reicher Fülle größere und
lleinece Artikel aus den Gebieten des Wissens, der Kunst, I n .
dustrie, dc« Gewerbes, Handels, Verkehrs u. s. w., ferner geistige
Spiele aller Art. Nicht minder mannigfaltig ist der ebenso reiche,
wie künstlerisch schöne Bilberschmuö.

Neueste Post.
O r i g i n a l - T e l e g r a m m e der «Laibacher Z t g . .

Wien, 13. März. Der Kaifer ernannte den mit
dem Titel und Charakter eines SectionschefK ausgezeich«
mten Ministerialrath im Justizministerium Dr. Stein«
bach zum Sectionschef in diesem Ministerium.

Wien, 13. März. Der Fürsterzbischof von Prag,
Cardinal Graf Schönborn, begab sich heute nachmittags
nach Budapest und wird dort vom Kaiser in Audienz
empfangen werden. — Der Fürstbifchof von Seckau,
Dr. Johannes Zwerger, und der Fürstbischof von Lai-
bach. Dr. Ia lob Missia, sind heute früh nach vierzehn«
tägigem Aufenthalte von hier in ihre Diöcesen zurück-
gereist.

Prag, 13. März. Die «Politik» veröffentlicht fol-
gendes Telegramm aus Wien: Hervorragende Mit«
glieder der Rechten erachten die Erklärung der Blschöfe
lediglich als eine principielle Aeußerung, durch welche
dem taltischen Vorgehen des Centrumclubs nicht vor«
gegriffen erscheint. Man hält die Möglichkeit nicht für
ausgeschlossen, dass durch die Kundgebung der Vischöfe
die erregte Stimmung der deutsch-conservativen Wähler-
schaft beruhigt und dadurch den deutsch-conservativen
Abgeordneten ermöglicht würde, für die galizische
Grundentlastungsvorlage und für da« Cultus Budget

zu stimmen. Auffallend erscheint es, dass in der A
klärnllg des Cardinals Schönborn das bisher von o''
Cmiservatioen festgehaltene Princip der autonomen
Ausgestaltung der Voltsschul.GesetzgebllNg nicht zu"
Ausdrucke gelangte. .,,

Budapest, 13. März. I m Abgeordnetenhause M i
heute Ministelpräsident Tisza mit, er habe heutt !">" ̂
Demission gegeben und Se. Majestät den Kmser "
sucht, dieselbe anzunehmen. Die natürliche Folge d M
sei. dass das Haus die Sitzungen auf kurze M t o»
zur Neubildung des Cabinets vertage. Tisza s t M "
sodann die Gründe seiner Demission, welche einzlg »n
allein in seiner inbetreff des Incolatsa/sches eiqenom
menen Haltung zu finden seien. Der Präsident sMen
dierte die Sitzungen, bis Mittheilungen über ole ^
binetsbildung eintreffen.

Neusatz. 13. März. Unter ungeheurer Spa"«""»
des zahlreichen Publicums wurde heute das UltY
gegen den Redacteur Iasa Tomic verkünd^. Darn^
wurde Iasa Tomiü wrgen des an Misa DimMIw
verübten vorsätzlichen Mordes zu lebenslang!^«
Zuchthaus verurtheilt. I n den Motiven wird del « ^
bedacht als erschwerender, das Geständnis als mud"'
der Umstand hervorgehoben. Alle Parteien appelltt" ^

Berlin. 13. März. Ein Theil der Delegierten i"
internationalen Arbeiterschutz-Conferenz ist einqetM""
morgen dürften, mit Ausnahme der Vertreter Span'en"'
alle versammelt sein. Die Eröffnung der Consecm
findet Samstag nachmittags um 2 Uhr statt >

Nom, 13. März, I n der Kammer legte E"A
den Gesetzentwurf über die Errichtung eines ^ ^ ^
oenkmal« für Mazzini in Rom vor »nd verlangte
Dringlichkeit. .,.,

Madl id, 13. März. Die Arbeiten an de» K"' ^
befestigungen bn Gibraltar, Cadix und auf den ba
rischen Inseln sollen demnächst in Angriff genon""
werden. ^ ü -

Angekommene Fremde.
Am 12. März. .^<

Stadt Wleu. Schafraneg. Heller und Kölbel, Kaufleute, ^ .
scheg und Vogel. Wien. — Manz. Baiern, — ^ o l . . ' ^
sender. Prag. — Varon Lazzarini und Ritter v. G" " 'M<
thal, Graz. — Kri l l . Fabrikant, Eger. — Hofba"". ^
Händler. Neumarltl. — Binggisser. Schweiz. ^ ^^
Fleischhauer, Spittal. — Flur l , Vaiern.

Gasthof Kaiser von Oesterreich. Franz Os:bel. Oberlrm^ . «
Hotel Slidbahnhof. Josef Logar. Dignano. - I o h " " "

Moste. .„„.er.
Hotel Vaierischer Hof. Snoj. Gärtner. Sterjal. - We""' '«

Metzger. Bregenz. — Josef Roßmann, llommis, Um«"""'
Gode und Pellegrini, Goltschee. ^ ^ - - ^

Vernorvene. ^
D e n 1 2. M ä r z . Rudolf Lemuth. Aussehe" ' ^

8 Monate. Reber 4. Bronchitis. , OohK,
D e n 1 3. M ä r z . Stanlo gamejc, Bäckermeister«" <,,

1? Monate. Burgstallgasse 12, Bronchitis. — I o h a « " . ^ ^
Kleiderha.idlers.Sohn, 1b Monate, Alter Mar l t 4, 3 " ^ « - ^
Elisabeth Verbajs. Krämers-Tochter. 4 Monate. 5>aMpI"
gasse 11. Fraisen.

I m S p i t a l « : ^ Z„
D e n 1 1 . M ä r z , Gregor Kopac. Inwoh>«er, ^

T'llicrculose. — Franz Ia lä i t , Bergmann, 42 I , T " " " p,,
Den 1 2. M ä rz. Josef Sterniia, Diurnist,.2/ H g„

Tuberculose. — Theresia Petnil, LehramtscanoibatM,
Tuberculose.

Mtoziehung vom 12. März.
P r a g : 23 55 34 11 ^ ^

Meteorologische

" I V Ü . M g / 7 4 4 1 - ̂ 2 ' g 'wmbstill l Nebel g.l«)
1». 2 . N. 740 2 , 11 8 O. mäßig i helt"

ii . Ab. 740-3 ! 4-0 O. schwach ^ h"ter > ^ A
Den 13. Morgennebel, dann wollenloser Tag^ !'" 1 6

Nacht. - DaS Tagrsmitlcl der Temperatul 4 4 , '
übrr dem Normale. . . . ^ - ^

Verantwortlicher Redacteur: I . N a g l i t . ^ ^ , ^

Danksagung. ^
Fl!r die vielen herzlichen Beweise l ic^u ^

Theilnahme während der Krankheit und a" '" ' ^
de« Hinscheiden« meiner innigstgeliebten Gattin,
Frau

Anna Maria Dejak
sowie für die vielen schönen Kranzspenden uub
das zahlreiche ehrende Geleite zur letzte,, ^ " " l ) ' ^
sage ich allen Verwandten, Freunden und Äela> ^ ,
insbesondere den hochwürdigen Herren Geistl'Mr ,»«
Rubolfswcrt als auch von St. Michael bei l">n
wert. meinen tiefgefühlten Danl,

R u d 0 l s« w e r t am 12. März 1«W.

Johann Dejal
,. und l, Garde und N i t M ^ "
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Course an der Wiener Börse vom 13. März 18W. «°«dem oMen«, 1°««^
^. Veld Ware
Ctllllts-AulthcU.

l8«Nor . n ' ^ " " l ° , e , 2bl»N, 1 8 » - ! 1 3 4 -
l « i ^ r . ' ??M b»0fl. I38 85,,3»7b

0 ' ? t t t ^ ° ^ " " " ' steuerfrei , ,10 .,<> l ie »?>

««"»lbvtlschreibnnlle«.

^°°!>N^"^/"""'«' - ll8-z><,„»4(»
M«l> N . ^ ° " " w O<lb'r X.3 b0 104 b0

b ° r ° r l W ^ ° ^ 3°?l l»»4 . 9« SO 97 »0
s " «ahn G»,ss <««4 9^75 96 7b

Un«.^""" ' ' ' /ü° , . , . »890 8»,.>

Velb Ware
Grnndentl.-Oliliglltional

(für 10« fi, TM.)
b°/n «alizlscht l04 2z<05»!>
b°/s> mährische lU» K0 «l0 —
5°/, »rain und «Menlanb , — — — —
b°/„ nleder«ft,l««ch<lche , , . l0S — l w -
f.«/« Neirische - >
b"/„ lroatische und j!aooii«che , 10b — —'—
b»/» siebenbüraischl' , , , —-— —'—
b"/„ tnneser Vanci! . —-— — > -
ü°/n unyarisckl 8« 50 8» -

Andere iissenN. Anlehen.
Dona« °«eg, Hole b"/« !lX) st . l«u lil» l » i - .

dto, ««leihe l»7« , l l » - 107 -
«nlehcn der Etadt Kür» , . l lN — — —
Nnleben 0, Gtadt«eme!nbe W!cn 105 »z lOS —
Prnm.'Vlül. b, Vtadtgem. Wien l47 75 l4» lb
Norlrnba« «nlehrn verlo«, s>" „ 9? 50 98 öv

!pfllndbrirfc
( fü r »<><> fl,),

Bodens, aNg. «st, 4°/„ G , l l ? bl» l l 8 b,»
dto, . 4>/,",o , . !0l) 50 l0l'»s»!
dto, . 4°,„ , . . 8«-!l! »8«c»
dto. Pröm.'Vchulbvtrlchi. «°/, «c>8 bo tl!9 —

Oest. Hypothtlenbanl lu j . bv«/, l v l 9b loii Lü
Oft,nma,. wanl verl, 4«/,°/« , «l!«-ko!i08-—

detto » 4«/« , »)0 ll» l00«»
bett« KOjHhr . 4°/„ . l W l<> loocu

Prioritäts-ziDbligatinnen
(für l<>0 fi,),

sserbinaild« gioldbahn <in>. l»»U l0U 40 10» —
«alizllche Karl'«ubn,«»» «ahn

»M, l8«l »00 fi, V, 4'/»°/« - »9 80 ll>0 40

«eld Ware
vesterr. Nordweftbahn , , , 107 70 m» 30
staatwahn l 9 l bu l»»,»«>
Vüdbahn k »«/„ , . , «4»— »485^

» 5 b«/p l , sb» ,«n _
Un«,.«allz. »ahn 101 — Iftl 8<»

Diverse Lose
(per Ltü«)

3"bltl°,e 100 fi ,gg h„ ,87 50
<llary.Uose 4« fl ^7.^. z , , .
4«/« Donau-Dampfsch. 100 fi. . 1zz._ lznzz
Lalbachlr Prüm,'«nleh. ,0 ft. „ .75 z , , ^
vfener llose 40 fi. . , . . „ , (. g ° . "
Palffy'Lose 40 fi UZ 3,.°.
ß«th«n ll«uz.eft.».l.v..1°fi. ;°,Z 33 b0
«ud°lph.L°s, 10 fi z ^ ,s °y
Ealm.Üofe 40 fi. . . »,..« °»5n
L«.°«en°i^L°,?40st. ! ^ 3'b" ^ .»^
waldstetn.2°fe «» fi 4» 75 41?"
WIndifch-Vräh Lole 30 fi . . ^ . ^ 3 ! bu
»ew,-Lch, d u«/„Präm,'schuld,

nerjch b. Bobenrredilonttalt , , 7 . ^ . z ^ , ^

v a u l . AcNen
(per «tül l)

Anglu i^cN. « l l l i l L00 ft. N0°/, « . 1«l'— 101 b0
Vlliitvssfii, Wiener ln« fl.. . 1 « zz i«8 50
Äbncr.Anst, öst. wl» fi. E. 40°/, «17 — 3l« -
«lrlil. Ä»sl, f. Hand. u. «,1»0fi , 31b 75 31N l t i
Lredllbanl, «llg. ung. »00 fi, , 3 « b0 »b4 —
DepoNtenbanl, «l lg. z<00 ft. . 1»» — l u i —
lt»comptr«ef.,Nbröft. b00 fl, . zsu-— « b —
<l»lr»>u.<las!e!U!., Wiener»U0ft. « I l — »15'—

Kelb W«re
bvvntbele'ib.siN. «00». «b°/»l». 7 1 — 7» -
Uanderbllnl. üst »0« fi. » . . . « 6 75 « 7 «z
Oeslerr.unaar. «ant 600 fi. . 933 — »35-—
Unlonblln! »00 fi »b?ü0«b7?5
Verlehl«b<lnl, »ll«. »40 fi. , . 1«» «> 1»3 b0

Nttlcn von Transport'
Unteruehmungru.

sp« 8ttl!l>,

«Ibrechl'Vahn ll»« fl, 3llber . 58 bO 69 K0
«If i ld sfiunilln. Nahn »Wf i . s , »0» — i>«3 -
«»hm, Norbbahn !5N fl. , . . »I? — « » —

' Weftbahn 800 fi.. . . 335- 33« —
»ulchtiehiaoer »if. ban fi. «Vt. loc i ic»7«

blo, sl!t. N ) »00 fl. . 43l b!1 <3» b<>
Donau > Dalllpf/chlsssayrt. «e>..

Oeste^, 5<><> fl, M . . , . »»4 - « b -
Drau«Eif, (« . -Db. 'g ) »00 fi. V. 199 b» »00 »0
Dui'Nodtnb. « tu -« , »no fl, O, . - - — —
Fsld<nand«'N°rbb, U«»0 fl. «V i . »N3U »b4<>
«al . ll lrl 'Uubn»,.«. z>00 fl. « M , 19« 7b 197 «
Üemb,. Izernow.. Iassy. Visen»

dah„'«rfellsch. »00 fi. I , , . »»c, 00 »31 bl>
2loyb.«st,.un«,^rieftbU0ft.VVl. « 9 — »71 -
oeftel-r. Nolbwlstb. »00 fi, 3l lb. «04 b0 »>»» —

dto. (llt. «.) »00 fi. 3 . . ,»« ? i »»» » l
PtilU'Diiiei «iiseiib. ibU ft.Sllb. 7ll «) 73 —
EtllcüKsissnbllhn 200 fi Kilber »ill »»1 b«

! Küdbah» »l»0 fi. Gilber. . . 130'»bl13N?l
Küb Noldb.Verb.Ä, 8»0fi,CW, 1?l 'b0^71'—
Iramwal, Ves,,Wr.,,?0fi.e. W. »19 — « « —

» neue «t t . , PriHrltüt».
Nctien >0» fl 9« 50 »97«

Una.^»ll<. »isenb. »00 fl. Gi lb« 194 - - 194 b'<

l ! ^ l l N»,
Ung, «orb,ftb«hn »00 fl. Vilber »90 ,5 »90 50
Un«.»tftb.s««b'»r»«)»u0fi.V. »93 »» ,9» 7b

)ndllNrle«Nctle«
(„er Nrück).

Vauqef, «ll«. Oest. 100 fl, . « lv »f -
»aybie,- «tilen« und Htahl-Znd.

l» Wien !(»>' !l 93 — 99 —
«iienbllhnw-«eil,,., erste, »<i«. 9l — 9»—
'«lbemuhl». Hapierf. u, «>« . » 7b 5«-»5
llieslager Viautiei 10« ss. . . h« — »7 —
Nontan'<»estll., sfterr »alpine »04 10 »04 bv
pra«er »isenInb..»?!. »00 N 4 » , — 4 ^ —
3»lao»l«rj »teinlohlen »u st 4«? - 470 —
'KchUglmühl», Papiers, »0<> fi. »n» — « b —
'V»eyrer»ühl'.V»piers.u.V..». »», — » » 5 0
Irifailer Kohlenw-Ves. 70 ss. . »4»- . » » ' -
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